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röhre bildet. Ich lasse es im übrigen unent-

schieden, ob das dargestellte Tier wirklich

die brasilianische grandis ist; sie weicht von

der Abbildung der Merian wesentlich ab.

Systematik möchte ich jedoch hier nicht

treiben. Alles in allem ist die Belostoma

eines der auffallendsten Insekten, trotz des

Mangels jeder Farijenpracht.

Die Entomologie des Aristoteles.
Von Sigiii

(Seh

Es möge nun eine Aufzählung aller der

Insekten folgen, welche Aristoteles in der

„Tiergeschichte" anführt. Weggelassen sind

in diesem Verzeichnis nur diejenigeu, welche

wir jetzt anderen Klassen, wie den Crusta-

ceen, Würmern etc., zurechnen, ebenso einige

Namen, die durchaus keine Deutung auf ein

uns bekanntes Insekt zulassen.

1. ^oj-.rjuyo- (bostrychos). Die Tiere ent-

stehen aus schwarzen, behaarten Raupen;

diese entwickeln sich zunächst zu den

TMyj'krM^i-ioz-i (pygolamjjiJes), welche Ijald ge-

flügelt, bald ungeflügelt sind, und aus diesen

entstehen die ßo^-^yü/'o'. (böstrychoi). — Aus
dem Namen 7:u]o/.(/a-tc (pygolampis), sowie

aus der Angabe über geflügelte und un-

geflügelte Formen hat man auf Lampyrls,

Leuchtkäfer, geschlossen, doch sind dessen

Larven nicht behaart.

2. y.rrA]arAt (kantliaris). Ein Deckflügler,

dessen Paarung sehr lange dauert, der gern

auf übelriechende Stoffe geht und dessen

Larve auf Feigen, Birnbäumen und Fichten

lebt. — Könnte unsere Lytta veskatoria

oder eine verwandte Art sein.

3. -/.rhA)ar,fj- (käntharos). Ein Käfer, welcher

aus Mist Kugeln zusammenballt, in dieser

Kugel den Winter über ruht und AVürmer

hineinlegt. — Wird als ÄteucJms sacer ge-

deutet, kann aber auch ein anderer Mistkäfer

sein. Übrigens nennt Aristoteles auch einen

in der Nähe der Küste vorkommenden Fisch

y.r/yW'y.rjrj- (käntliaros).

4. y.drjr/^oi (karabos). Ein Käfer mit Hör-

nern zwischen den Augen, dessen Larve

y.r/.fjdY.^'.(jz (karämbios) in trockenem Holze

lebt. — Wird auf eine Ceranibycide ge-

deutet. Auch eine Krebsart wird unter

diesem Namen oft erwähnt.

5. yJSri(jfrz (kleros). Lebt als Larve in den

Bienenstöcken und macht nach Art der

Spinnen ein Gewebe. — Ein Clerus, viel-

leicht auch die Wachsmotte, Galerla cereana.

Sclieiikling.

luß.)

6. ij.TjXoXövör, (melolonthe). Ein Käfer, der

sich im Miste von Ochsen und Eseln auf-

hält. — Vielleicht ein Geotriipes : an unseren

Maikäfer, Melolontha F., ist nicht zu denken.

7. a-acp'j)ävo; (staphyliiios). Der Name wird

nur ein einziges Mal genannt, und zwar

in der Verbindung, daß Pferde nicht geheilt

werden können, wenn sie ein solches Tier

verschluckt haben. — Ist unbestimmbar.

Ein späterer griechischer Schriftsteller,

Nie an der (um 150 v. Chr.), erzählt, daß

die Rinder anschwellen, wenn sie eine

f.
6-^,7,37'.; (büprestis) gefressen haben.

8. ("j^.-jwJyyq (orsodakne). Ein Insekt, das

sich aus einem in Pflanzen, z. B. dem Kohl,

lebenden Wurme entwickelt. — Ist wahr-

scheinlich ein Käfer, iind zwar ein Blatt-

oder Rüsselkäfer.

9. ».i'k'-zr/. (melitta). Dieses Insekt ist sehr

ausführlich beschrieben; es int Äjns meUifica.

Die Drohne führt den Namen xrjcprjv (kephen),

die Königin die Namen fja-zO.z'jz (basilerrs)

und rfj2\w)y (hegemön). Während das letztere

Wort sowohl männlich als weiblich gebraucht

werden kann, muß p(za'./.sLi; (basileiTs) eigentlich

mit „König" übersetzt werden.

10. r}ydrrr-n^ (arührene). Ein bienenartiges

Insekt, welches gesellschaftlich mit oder ohne

Weisel lebt und glatte Zellen baut. — Es

könnte der Gattung Vespa angehören.

11. aYqc (sphex). Aus der ausführlichen

Beschreibung (s. vorn) ist zu ersehen, daß

unter diesem Namen Arten der Gattung

Ves2)a gemeint sind. Es soll zahme und

wilde Sphekes geben, erstere sind vielleicht

Vespa vulgaris, letztere Vespa crahro.

12. ßoö-flu/j.oc (bombylios). Es wird als das

größte der nicht gesellig lebenden, bienen-

artigen Insekten beschrieben, welches seine

Eier nebst etwas Honig in Zellen unter die

Erde legt. AVohl ein Bonihus.

13. -L£v&pr,oci)v (tenthroclön). Ein Tier von

Gestalt der Wespe, aber breiter, das in der
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Erde ein großes ISTest baut. — Ein Ver-

treter der Gattung Vesjja.

1 4. tttljp (phor). Ein bienenartiges Insekt,

welches in die Bienenstöcke einbricht und

Honig stiehlt. — Wahrscheinlich eine Raub-

biene im weiteren Sinne.

15. 6-qv (psen). Es ist das Insekt, welches

zur Kaprifikation- der angebauten Feige dient

(s. vorn). — CynijiS j^senes L. = Blastopliaga

grossonun Gray.

16. as'.prjv (seiren). Unter diesem Namen
werden zwei bienenartige Tiere beschrieben,

das eine klein und braun, das andere größer,

schwarz imd gelb. — Wahrscheinlich Arten

von Eumenes, Synagris oder dergl.

17. r/yz'j\)xm (Ichneumon ). Sie sind kleiner

als die o'^-^/s; (sphekes); über ihre Lebens-

weise ist schon vorn das Nötige gesagt. —
Grabwespen. Sjyhegiäae.

18. (j.upjr/]2 (myrmex). Aus der Beschreibung

ist ohne Schwierigkeit die Ameise zu er-

kennen.

19. ws/ji (psyche). Unter diesem Namen
wÄ'd ein Schmetterling im allgemeinen nebst

seiner Entwickelung beschrieben. Eine

bestimmte Art ist wohl nicht gemeint.

20. ü-£p(z (hypera). Aus der Beschreibung

des Ganges der Raupe (s. vorn) sind die

Spanner, Geometridae, zu erkennen.

21. Tcr^yla (penia). Mit vorigem zusammen
beschrieben; ebenfalls Spanner.

22. '3riz (ses). Insekten, welche zwischen

Wolle leben (s. vorn). — Motte.

23. Y^iznAfjz (hepiolos). Ein Insekt, welches

um das Licht fliegt, und mit welchem der

Ar^po; (kleros, s. dies.) verglichen wird. —
Gemeint wahrscheinlich ein kleiner Nacht-

schmetterling.

24. c'jXocpöpoc (xylophoros). Ein Wurm,
der in einer spinnwebartigen Hülle steckt,

welche von Holzsplittern umgeben ist. Das
Gehäuse ist mit dem Tiere verwachsen; nur

Kopf und Beine schauen heraus. Was für

ein Tier sich daraus entwickelt, ist noch
nicht beobachtet. — Es ist wohl der Sack-

träger, Psyche^ gemeint; denn sollten sich

die Angaben auf den Hülsenwurm, die Larve
von Phryganea, beziehen, so würde wohl von
dem Aufenthalt im Wasser etwas gesagt sein.

25. ßoiJ.ßu-/'.ov (bombykion). Unter diesem
Namen sind zwei Tiere beschrieben: die

Puppe (Kokon) eines Seidenschmetterlings

(s. vorn) und eine Art Mauerbiene.

26. vsxüoc(Xo; (nekydalos). Der Schmetter-

ling, welcher aus dem ßoaß^xtov (bombykion,

s. vor.) entsteht.

27. y.d\i.--ri (kampe). Name für Raupen und
Käferlarven i. a.

28. azüUvj^ (skölex). Wie vorige.

29. ihokXrj. (psylla). Trotzdem von diesem

auf dem Menschen lebenden Insekt erzählt

wird, daß es mittels Urzeugung aus ver-

trocknendem Unrat entstehe, und daß es

eiartige Würmer gebären soll, aus denen

nichts wird, miiß man darunter den Floh

verstehen.

30. cpDst'p (phtheir). Das Insekt lebt auf

dem Kopfe des Menschen und legt Nisse

(xovtoj;, konides), aus welchen nichts weiter

wird. — Es ist gemeint die Kopflaus.

31. zöpic (koris). Wird mit den beiden

vorigen zusammen genannt, nährt sich von

den Säften lebender Tiere und entsteht aus

der von den Tieren kommenden Feuchtigkeit.

— Vielleicht die Bettwanze.

32. xpö-cdjv (kroton). Es sind Schmarotzer

der Rinder, Schafe und Ziegen und ent-

stehen aus Gras. — Sie gehören den

Gattungen Mellophagus, Ixodes u. a. an.

33. d:m^A (akari). Die kleinsten Tiere,

welche Aristoteles kennt; sie sehen weiß

aus und leben in altem Wachse. — Da wir

kein anWachs lebendes Tier kennen, schlagen

Aubert und Wimmer vor, an der be-

treffenden Stelle statt xrjpA (kero) lieber xopiö

(tyrö) zu lesen; dann würde die Käsemilbe,

Acarus siro, gemeint sein.

34. (zzptc; (akris). Insekten mit Sprung-

beinen, dui'ch deren Reibung sie Töne
erzeugen. — Wahrscheinlich unsere Feld-

heuschrecken, Acrldidae.

35. GTxs/vcjioc (attelabos). Mit vorigem zu-

sammen genannt und gleich beschaffen. —
Ebenfalls Heuschrecken.

36. -tj-cxi^ (tettix). Ein Sammelname für

eine größere Art, czyi-a; (achetas), und eine

kleinere, -s—rfovi'czc; (tettigonj'as). Gemeint die

Singzirpe, Cicada.

37. -jCL'-oti silplie). Wird nur bei Gelegen-

heit der Schilderung der Häutung er-

wähnt. — Man bezieht den Namen auf die

Schabe, Blattei; wenigstens verstehen

spätere griechische Schriftsteller dieses Tier

darunter.

38. hs.~[z (empis). Ein Zweiflügler mit

vorn befindlichem Stachel, über dessen
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Verwandlung schon vorn das Nötige gesagt

ist. — Gemeint ist die Mücke.
39. y.wywb (konops). Ein Zweiflügler, der

in der Essighefe entsteht und sich niir auf

saure Stoife setzt. — Wenn nicht aus-

drücklich gesagt würde, daß das Tier mit

dem Rüssel sticht, könnte man die Angaben
auf die Essigfliege, Drosopldla funebris,

beziehen. So jedoch ist es wahrscheinlich, daß

Aristoteles zwei Fliegen miteinander ver-

mengt. Unser Conops ist jedenfalls nicht

darunter zu verstehen.

40. \).olrj. (myia). Zweiflügler, die mit

einem Rüssel stechen und beim Fliegen

summen, an allem fressen und sehr häufig

sind. — Arten der Gattung Musca, wohl

auch Stomoxys.

41. \i.{jwh (myops). Zweiflügler, welche

namentlich das Vieh empfindlich stechen und

Blut saugen. — Es wäre leicht auf Tahanus-

Arten zu schließen, wenn nicht gesagt

würde, daß die Tiere im Holz entständen.

42. ohzrjo^ (oistros). Ahnlich wie vorige,

doch sollen sie aus den kleinen, breiten

Würmern entstehen, welche auf dem Wasser
laufen. — Unbestimmbar.

43. icp/^iisfyov (ephemeron). Das einzige

Insekt, weiches nur vier Beine hat. — An
unsere Eintagsfliege, Epliemera, kann nicht

gedacht werden, zu.mal das Tier aus Hülsen

von der Größe der Weinbeeren auslmechen

soll, die im Flusse Hypanis (Kuban) im

Sommer mit von den Bergen herabgeführt

werden sollen. Unbestimmbar.

Experimente mit Vanessa-Puppen bei niedrigen Temperaturen.
Von II. (jJaiicklei' in Karlsruhe i. B.

Im Laufe dieses Frühjahrs und Sommers
ex]3erimentierte ich mit den Puppen von

Vanessa' urticae, io und anüopa im Sinne

der von Dr. Standfuß-Zürich angewandten
Methode, und zwar wai' es mir nur möglich,

mit Temperaturerniedrigung vorzugehen.

Die Resultate, welche ich erzielte, sind

angesichts des verhältnismäßig geringen

Puppenmaterials, welches mir zur Verfügung
gestanden hat, wenn auch gerade keine sehr

günstigen, so doch recht befriedigende zu

nennen.

Dieselben sind außerordentlich inter-

essant, und will ich sie in nachstehendem

möglichst ausführlich wiederzugeben ver-

suchen.

/. Vanessa tirticae.

Am 31. Mai d. Js. sammelte ich in der

Umgebung von Karlsruhe eine Anzahl fast

erwachsener Raupen, erster Generation

entstammend; gleichzeitig fand ich noch mit

diesen ein ganzes Nest voll noch nicht lange

dem Ei entschlüpfter Räupchen vor.

Beide Generationen — ich will sie der

Kürze halber mit Serie I und Serie II

bezeichnen — gab ich zusammen in einen

Zuchtkasten, und verpuppte sich Serie I in

der Zeit vom 3. bis zum 5. Juni d. Js.

Die erhaltenen Puppen, zwölf Stück,

brachte ich am 5. Juni in einen Eisschrank,

dessen Temperatur -[' "^ bis 9*^ C. betrug.

— Nach 30 Tagen, am 4. Juli, nahm ich

den aus Drahtgaze bestehenden, hohen Be-

hälter, an dessen Deckel die Puppen an-

gesponnen waren, aus dem Eisschrank und

gewahrte, daß bereits zwei tadellose Falter

geschlüpft waren; zwei weitere Exemplare

schlüpften am 4. Juli und zwei Stück am
G. Juli. Sechs Puppen waren tot, weil von

Ichneumonen bewohnt.

Die sechs erhaltenen Tiere zeichnen

sich auffallenderweise durch ganz intensive

Färbung aus, besonders ist das Gelbrot

beider Flügelpaare von leuchtender Farbe,

wie bei der var. iclmusa, auch sind die

schwarzen Flecke am Kostalrand der Ober-

flügel, wie auch die zwei in der Mitte

befindlichen kleineren Flecke groß und tief-

schwarz.

Ein Stück dieser Serie hat einen sehr

breiten, fast ganz schwarzen Rand an allen

Flügeln, ebenso sind die Flecken am Vordei'-

rande der Oberfliigel bei diesem groß und
intensiv schwarz. Die in dem Außenrande
stehenden blauen Flecke aller vier Flügel

sind groß und von leuchtend blauer Farbe.

Die Unterseite aller Flügel zeigt nur eine

geringe Verdunkelung.

Die etwa 60 Räupchen der Serie II

waren erwachsen vom 16. bis zum 18. Juni,

und erhielt ich von denselben 15 Stück
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